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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
in's Haus 2 Mark. 
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Die Gewerkvereine und 
der internationale Arbeiterkongreh. 


Ueber die Stellung der engliſchen Gewerkver⸗ 
eine zu dem verfloſſenen internationalen Arbeiter⸗ 
kongreß in London giebt ein Brief intereſſanten 
Aufſchluß, den Thomas Burt, der bekannte Ge⸗ 
werkvereine führer und Abgeordnete, am 29. Juli 
an Dr. M. Hirſch, den Verbandsanwalt der 
deutſchen Gewerkvereine, gerichtet hat als Ant⸗ 
wort auf ein Schreiben des letzteren vom 
23. p. M., worin die ablehnende Haltung der 
deutſchen Gewerkvereine gegenüber dem inter⸗ 
nationalen Arbeiterkongreß begründet wurde. 
Mit den Ausführungen des Herrn Dr. Hirſch 
iſt Burt völlig einverſtanden, er erklärt, daß die 
Gewerkvereine, mit denen er in Verbindung 
ſtehe, keine Delegirten geſchickt haben und daß 
er bedauere, daß überhaupt ältere Gewerk⸗ 
veceine Vertreter geſandt haben; wahrſcheinlich 
ſeien es nur einige wenige Perſonen, die fo 
unangemeſſen handeln (who are acting so 
disgracefully), aber leider dadurch eine ganze 
Klaſſe diskreditiren. Hier wird alſo von 
autoritativer Seite die leichtfertige Behauptung 
der auch in deutſche Blätter übergeganzenen 
Kongreßberichte widerlegt, daß ſämmtliche 
Trades Unions auf dem ſog. „Sozialiſten⸗ und 
Gewerkvereins⸗ Kongreß“ vertreten ſeien. Es 
waren vielmehr nur die „neuen Unionen“, die 


von Anfang an eine unklare Hinneigung zu 


manchen ſozialiſtiſchen Beſtrebungen gezeigt 
haben, und wenige von den „alten Unionen“, 
dem eigentlichen Kerne der engliſchen Gewerk⸗ 
vereine, letztere unzweifelhaft, wie auch auf 
früheren Kongreſſen, durch die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Phraſen und Künſte zeitweilig zum 
Mitthun mit den „Proletariern der ganzen 
Erde“ verleitet. Wenn es aber von den Reden 


und Reſolutionen zu ernſten Beſchlüſſen und 


Thaten kommt, ſo zeigt ſich die ganze über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Trades Unions in ihrer 
wahren, nur der praktiſchen Reform auf dem 
Boden der bürgerlichen Geſellſchaft huldigenden 
Geſinnung. Das haben erſt im vorigen Jahre 
der Gewerkvereins⸗Kongreß und die Parlaments⸗ 
wahlen über allen Zweifel erhoben; ſowohl auf 


Feuilleton. 


Ein Verſprechen. 


Roman von A. von Winterfeld. 

(Unber. Nachdr. verboten.) 
(Fortſetzung.) 
„Ich erinnere mich, er war Dein Haus⸗ 
lehrer, ehe Du auf das Gymnaſium kamſt. 
Aber was iſt mit ihm? — It er nicht längſt 
ein würdiger Pfarrer mit einer zahlreichen 
Familie?“ 

„O nein! Das iſt es ja eben, er iſt noch 
immer der alte unpraktiſche Kandidat. Lange 
Jahre hat er als Erzieher, meiſtens im Aus⸗ 
lande gewirkt, und zuletzt ſogar als Miſſionar 
in China die Heiden zu bekehren unternommen, 
wobei er nur mit genauer Noth dem Märtyrer⸗ 
tode entgangen iſt. Jetzt endlich zurückgekehrt, 
ſehnt er ſich nach dem wohlverdienten Ruhe ⸗ 
hafen einer Pfarre. Die alte treue Seele 
hängt an mir, und um ſo mehr thut es mir 
leid, ihm nicht Helfen zu können. Ich habe 
leider keine Pfarrſtellen zu vergeben, und auf 
meines Onkels Gütern ſteht keine Vakanz in 
Ausſicht.“ 

„Das trifft ſich glücklich, Hans! — Der 
Pfarrer in Wanndorf hat eine Berufung als 
Konſiſtorialrath nach der Provinzialhaupfſtadt 
erhalten. Die Pfarre wird alſo frei. Ich bin 
der wahlberechtigte Patron und froh, ſie einem 
ſo verdienten Manne geben zu können. Die 
Pfarre iſt die einträglichſte auf meinen Gütern.“ 
„„Walter, Walter, das wollteſt Du thun? 
Du wollteſt wirklich dem alten Seltmann die 
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„Stelle geben?!“ — Mit vor Freude ſtrahlenden 


Augen ergriff der impulfive Hans Walter's 
beide Hände. 


nicht ſelbſt verſehen! 


Freitag, den 7. Auguſt 


dem Kongreß, als auch bei den Wahlen erlitten 
die Sozialdemokraten vollſtändige Niederlagen. 

In dem oben erwähnten Schreiben des 
Herrn Dr. Max Hirſch wird über die Stellung 
der deutſchen Gewerkvereine zu dem Kongreſſe 
in London ausgeführt: Seinen Grundſätzen 
und Statuten gemäß würde der Verband der 
deulſchen Gewerkvereine an dem Londoner 
Kongreſſe ſicher theilgenommen haben, wenn der⸗ 
ſelbe ſich auf die Gewerkvereine, ihre Ange⸗ 
legenheiten und Intereſſen beſchränkt hätte. Da 
man aber in der Einladung und Tagesordnung 
ausdrücklich die ſozialiſtiſchen Vereine und Be⸗ 
ſtrebungen einbegriffen, ja, in den Vordergrund 
geſtellt habe, ſo ſei hierdurch für den Verband 
und die demſelben angehörenden 16 nationalen 
Gewerkvereine vom prinzipiellen wie vom 
praktiſchen Standpunkte jede Betheiligung aus⸗ 
geſchloſſen geweſen. Die deutſchen Gewerk⸗ 
vereine wollten die beſtehende privatwirthſchaft⸗ 
lich freie Geſellſchaft im Intereſſe der Arbeiter 
reformiren, aber nicht umſtürzen. Und ſie 
könnten ſich keinen Erfolg der an ſich ſchon 
ſchwierigen internationalen Verhandlungen ver⸗ 
ſprechen, wenn dieſelben nicht nur alle ver⸗ 
ſchiedenen Berufe betreffen, ſondern alle mög⸗ 
lichen wirthſchaftlichen, ſozialen und politiſchen 
Fragen zuſamwenwerfen. Weſentlich aus dieſen 
Gründen habe der Zentralrath des Verbandes 
die Beſchickung des Londoner internationalen 
Arbeiterkongreſſes abgelehnt. Sobald aber ein 
wirklicher internationaler Gewerkvereins⸗Kongreß 
von den engliſchen Brudervereinen berufen 
werde, würde der Verband ſich eifrig an dem⸗ 
ſelben betheiligen und beſtrebt fein, die hohen 
und nützlichen Aufgaben der Gewerkvereins⸗ 
Organiſation auch mittelſt praktiſcher inter⸗ 
nationaler Berathungen zu fördern. 


— —————— a 
Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Auguſt. 
Das Kaiſerpaar gedachte 
Donnerſtag Abend von Wilhelmshöhe über 
Schwerte - Witten « Oberhaufen nach Weſel 
zu reifen. Nachdem Ruhrort und Hügel beſucht 
worden find, erfolgt die Rückkehr nach Wilhelms 
höhe Sonntag Morgen. — Auf Befehl des 


„Natürlich ... ich kann doch die Pfarre 
Wer hätte ein größeres 
Anrecht darauf, als Dein alter Lehrer? Mir 
wird dabei noch obendrein die Mühe und Qual 
der Wahl erſpart. Der Vortheil iſt auf meiner 
Seite, und ich habe nur Dir zu danken!“ 
Dies wurde ablehnend und faſt kühl geſagt. 

„O, ich kenne Dich, Walter, mich täuſcheſt 
Du nicht! Obgleich es Dir ſeit einiger Zeit 
gefällt, Dich in den Mantel der Blaſirtheit 
und Menſchenverachtung zu hüllen — aufrichtig 
geſagt, nicht zum Vortheil Deiner Liebenswürdig⸗ 
keit, ſo biſt Du doch ſtets bereit, irgend jemand 
einen Dienſt zu erweiſen und zögerſt nie, wenn 
es gilt...“ 

„Höre auf, Hans, oder ich laufe davon,“ 
wehrte Walter ungeduldig und ärgerlich ab. 
„Du weißt, ich haſſe Sentimentalität und alles, 
was damit zuſammenhängt.“ ’ 

„Früher warſt Du anders; aber wie Du 
willſt .“ 

„Laſſen wir das und ſprechen wir lieber 
von einem intereſſanten Gegenſtand, z. B. von 
Fräulein Anna Reeden, einem wirklich reizenden 
Mädchen. Uebrigens vermeidet ſie Dich ſo ſehr, 
als es die Höflichkeit nur irgend geſtattet.“ 

„Das iſt mir um ſo angenehmer“ — Hans 
ſah finſter vor ſich nieder. 

„So . ..! In Wiesbaden ſchient Ihr 
doch recht gute Freunde.“ 

„Allerdings .. . ich geſtehe, daß ich damals 
eine kleine Schwäche für fie hatte ... aber 
jetzt iſt ſie mir weniger als gleichgültig.“ 

„Doch warum? Ste ſcheint mir ſeitdem 
eher noch hübſcher und liebens würdiger geworden. 
— Nie ſind Töchter ihrer Mutter ſo wenig 
ähnlich geweſen, als die beiden Fräulein Reeden, 
ſetzte Walter, halb für ſich hinzu. 
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Königs der Belgier begeben ſich der Gou- ſchiffen. Dem Höchſtkommandirenden wird eine 


verneur von Lüttich Pety de Thozee und der 
Kommandant des Dirviſionsbezirks Lüttich 
General von Alderwereld nach Weſel, um den 
Kaiſer bei feiner Ankunft im Auftrage des 
Königs zu begrüßen. 

— Der Prinz Max von Sachſen, 
der bekanntlich in den geiſtlichen Stand getreten 
iſt, hat infolgedeſſen nunmehr auf alle ſeine 
Rechte als königlicher Prirz verzichtet. Die 
im Wortlaut vom „Dresd. Journal“ 
öffentlichte Verzichts urkunde enthält im letzten 
Satz aber folgenden Vorbehalt: „Dieſer Ver⸗ 
zicht ſoll jedoch ſofort für die Zukunft rechtlich 
unwirkſam fein, dafern jemals bei einer Er- 
ledigung des ſächſiſchen Königsthrones Wir 
der einzige noch lebende Prinz des ſächſiſchen 
Königshauſes fein ſollten.“ Die Urkunde ift 
am Sonnabend vor dem König von Sachſen 
in Gegenwart des Staatsminiſters Dr. Schurig 
von dem Prinzen vollzogen worden. 

— Der Reichskanzler FürſtHohen⸗ 
lohe gedenkt ſich laut Mittheilung ruſſiſcher 
Blätter Mitte, Auguſt nach ſeiner Beſitzung 
Werki bei Wilna zu längerem Aufenthalt zu 
begeben. 

— Handelsminiſter Brefeld iſt 
zum Bevollmächtigten des Bundesraths ernannt 
worden. 

— Die Marineſtation der Nord⸗ 
ſee hat einen neuen Chef erhalten. 


Ihr bisheriger Leiter, der Vizeadmiral Valois, 
hat feinen Abſchied erbeten und erhalten. Zu 


ſeinem Nachfolger wurde Vizeadmiral Karcher 
ernannt. Die Ernennung iſt bereits offiziell 
bekannt gegeben. 

— Die Herbſtmanöverflotte 
beſteht in dieſem Jahre aus 53 Kriegsſchiffen 
und Kriegsfahrzeugen. Es werden nämlich an 
den Manövern, zu welchen der Kaiſer nach Be⸗ 
endigung der großen ſchleſiſchen Manöver er⸗ 
ſcheinen wird, theilnehmen: 4 Panzerſchiffe 
erſter, 1 zweiter, 2 dritter, 5 vierter Klaſſe, 
1 Torpedo, 2 Kadetten⸗ und 2 Schiffsjungen⸗ 
ſchulſchiffe, 2 Kreuzer, 4 Aviſos, 6 Torpedo⸗ 
diviſions⸗ und 24 Torpedoboote. Der 
kommandirende Admiral v. Knorr wird ſich an 
Bord des Torpedoſchulſchiffes „Blücher“ ein⸗ 


„Ich will noch nicht unter das Joch der 
Ehe; aus Zwang möchte ich ſelbſt eine Venus 
nicht heirathen.“ 

„Aus Zwang. . . Wer will Dich 
zwingen?“ 5 

„Die Sache ift mir jo widerlich, daß ich 
ſelbſt Dir noch nichts davon geſagt habe, weil 
ich mich ſchämte. — Mein Onkel verlangt die 
Verbindung mit Anna Reeden in ſeinem eigenen 
Intereſſe. Ich ſoll mit meiner Perſon die 
Schuld bezahlen, die er bei der Mutter auf⸗ 
genommen hat.“ 

„Dann ſollte er doch lieber ſelbſt die 
„komiſche Alte“ unſere würdige Wirthin, heirathen! 


Sie würde eine famoſe Gräfin abgeben.“ Beide 


mußten unwillkürlich lachen. 

Darauf begann Hans, wieder ernft: 

„Die Sache iſt durchaus nicht lächerlich, im 
Gegentheil ſehr ernſthaft. Thue ich meinem 
Onkel nicht den Willen, ſo iſt er im Stande, 
ſeine Hand gänzlich von mir abzuziehen, und 
dann bliebe mir kaum etwas anderes übrig, 
als die Laufbahn, die ich liebe und für die ich 
erzogen bin, aufzugeben. Ein Leutnant kann 
ohne Zulage nicht exiſtiren, ſelbſt nicht in 
einem Linienregiment, wenn ich mich auch in 
ein ſolches verſetzen laſſen wollte. — Verdammte 
Situation!“ Er runzelte die Stirn und ſtampfte 
leiſe mit dem Fuß. 

„Erinnere Dich, daß wir Brüder ſind, Hans 
und daß Brüder nur eine Kaſſe haben.“ — 
Walter ſagte dies mit ſehr herzlichem Tone. 

„Ich danke Dir, Walter, aber Du weißt, 
es giebt Dinge, die kein Mann — auch kein 
Freund von dem andern annehmen 


ver⸗ 


aus nicht weniger als ſechs Schiffen, dem 
Panzerſchiff vierter Klaſſe „Hagen“, dem Kreuzer 
2. Klaſſe „Raiferin Augusta“, dem Kreuzer 
dritter Klaſſe „Gefion“ und den Aviſos „Jagd“ 
„Meteor und „Blitz“ gebildete Auftlärunge⸗ 
flottille zur Verfügung geſtellt werden. 

— Auf den überſeeiſchen Stationen 
werden demnächſt verſchiedene Aenderungen 
in der Beſetzung mit Kriegsſchiffen 
erfolgen. Das auf der kaiſerlichen Werft in 
Danzig in Reparatur befindliche Kanonenboot 
„Wolf“ wird nach feiner Fertigſtellung im 
Oktober nach Oſtaſien abgehen. Das Kanonen⸗ 
boot „Wolf“ wird in den japaniſch⸗chineſiſchen 
Gewäſſern nur ſo lange ſtationirt bleiben, bis 
die im Bau befindlichen Kreuzer „K“ und „Le. 
fertiggeftellt find. Außerdem kehrt der Kreuzer 
vierter Klaſſe „Sperber“ von der weſtafrikaniſchen 
Station heim und wird vorausſichtlich durch 
den neuen Kreuzer „Geier“ erſetzt. Das 
Stationsſchiff „Loreley“ verläßt die Mittelmeer⸗ 
ſtation, und an die Stelle deſſelten tritt der 
Dampfer „Mohican“. 

— Vor den preußiſchen Landgerichten 
fanden im Jahre 1895 an Hauptverhand⸗ 
lungen in Schwurgerichtsſachen 3740 
ſtatt, in denen 3517 Urtheile ergingen. Durch 
letztere wurden 3463 Perſonen verurtheilt 
und 1492 freigeſprochen; in einem Falle wurde 
die Sache an ein neues Schwurgericht ver⸗ 
wieſen, weil das Gericht durch Beſchluß die 
einſtimmige Anſicht ausſprach, daß die Ge⸗ 
ſchworenen ſich in der Hauptſache zum Nach⸗ 
theile der Angeklagten geirrt hätten. In 
Strafkammerſachen erſter In⸗ 
ſtanz erfolgten 62 843 Hauptverhandlungen, 
in denen 54 948 Urtheile ergingen. Nach 
dieſen Urtheilen wurden 70 585 Perſonen 
verurtheilt und 16 268 freigeſprochen; von 
den Urtheilen bezogen ſich 22 926 auf Ver⸗ 
brechen und 32022 auf Vergehen. In der 
Berufungsinſtanz fanden in Straf⸗ 
kammerſachen 55 161 Hauptverhandlungen ſtatt, 
in denen 42833 Urtheile ergingen. Von 
dieſen Urtheilen ergingen nach der Verhandlung 
vor fünf Richtern 25855, vor drei Richtern 
16978. Die nach Verhandlung vor drei 


„Ich werde meinen Onkel zu überliſten 
ſuchen.“ 

Das Geſpräch wurde nach kurzer Pauſe fort⸗ 
geſetzt. 

„Das Mittel, den Onkel zu überliſten,“ be⸗ 
merkte Walter, „iſt ſo würdig wie die Sache.“ 

„Du biſt bitter, — Du ſcheinſt verſtimmt.“ 

„Nicht verſtimmter als ſonſt, aber gelang⸗ 
weilt und müde.“ 

„Das begreife ich nicht, wenn man wie Du, 
gefund, jung und — last not least — reich 
iſt. Du weißt Dein Glück nicht zu ſchätzen 
oder ſtrebſt Du nach etwas Unerreichbarem?“ 

„Leider nein, aber ich wünſchte, — es zu 
können.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht ..“ 

„Eben um des Strebens willen. Meine 
Genüſſe ſind mir zu bequem erreichbar. Ich 
brauche mein Wild nicht durch Dornen und 
Geſtrüpp zu verfolgen, ich kann es von meinem 
Seſſel aus ſchießen. Ich empfinde nicht die 
Erregung des Kampfes, nicht das Hochgefühl 
des Sieges. — Es giebt nichts Traurigeres, 
als ein ſogenannter Günſtling des Glückes zu 
fein.* Er blickte mit ſchwermüthigem Blick wie 
in eine weite Ferne. 

„Alſo das iſt Dein Schmerz.... merk⸗ 
würdig. .. bei mir iſt es gerade umgekehrt!“ 

„Ich beklage mich nicht .. . ich verzichte.“ 

„Auf was? Etwa darauf, von allen 
Männern beneidet, von allen Frauen geſucht zu 
werden?“ 

„Und von niemand geliebt — außer von 
Dir, Hans.“ Die letzten Worte wurden mit 


kann . . . . Uebrigens,“ fuhr er, die Stimme | warmer Herzlichkeit geſprochen. 


etwas dämpfend, fort, „denke ich, es giebt noch 
ein Mittel, mich aus der Schlinge zu ziehen.“ 
„Und welches?“ 


„Unfinn, brummte Hans, ſich halb ver- 
legen abwendend, während Walter in dem 
frühern bittern Tone fortfuhr: „Mein Geld iſt 


Richtern ergangenen Urtheile betrafen 5210 
Privatklage⸗ und 11 768 andere Sachen. Von 
den ergangenen Urtheilen lauteten auf Auf⸗ 
hebung des erſten Urtheils 16 756, auf Ver⸗ 
werfung der Berufung 26 077. 

— Unter den Chriſtlich⸗Sozialen 
ſcheint Herr v. Berlepſch, der frühere 
Handelsminiſter, in Zukunſt eine Rolle 
ſpielen zu wollen. Ihm war von einer 
chriſtlichſozialen Verſammlung in Mettmann 
eine Sympathiebezeugung zugegangen. Herr 
v. Berlepſch hat darauf in einer Antwort für 
die Zuſchrift beſten Dank geſagt und hinzuge⸗ 
fügt: Die ſozialpolitiſchen Anſchauungen, welche 
mich während meiner Amtsführung geleitet 
haben, werden für mich auch fernerhin bindend 
ſein. Ich hoffe alſo, Ihnen in kommender 
Zeit in gemeinſamer Arbeit zu begegnen. 

— Das Stöckerblatt „Das Volk“ hat nach 
dem Abgange der Herren v. Gerlach und 
Oberwinder einen neuen „Schriftleiter“ in der 
Perſon des Herrn Dietrich v. Oertzen erhalten. 
Man konnte geſpannt ſein, wie ſich dieſer neue 
Redakteur zur konſervativen Partei ſtellen 
würde, der er ſelbſt angehört hat. Er ſagt 
darüber in einer langen, programmartigen Er⸗ 
klärung in der erſten von ihm redigirten 
Nummer: „Was die Konſervativen betrifft, ſo 
verbindet uns mii ihnen die Entſchloſſenheit, in 
aller politiſchen Arbeit nur an das geſchichtlich 
Gewordene anzuknüpfen, nur zu bauen auf dem 
feſten Grunde des Chriſtenthums und der 
Monarchie. Von ihnen trennt uns aber 
die Sorge, daß ſie den unſeres Erachtens 
ſtärkſten Nothwendigkeiten des politiſchen 
Lebens der Gegenwart, den ſo zialen 
Reformen, nicht mit der Wärme gegen⸗ 
überſtehen, die wir wünſchen und fordern zu 
müſſen glauben.“ — Weiter heißt es: „Wie 
wenig oder wie viel auch jetzt noch die 
konſervative Partei von dieſer Tendenz beherrſcht 
wird, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls iſt 
die Trennung der Chriſtlich⸗Sozialen eine 
vollendete Thatſache, die ſich nicht rückgängig 
machen läßt. Und für das Verhältniß der 
beiden Richtungen kann meines Erachtens nur 
noch die bekannte Looſung in Betracht kommen, 
die das Sprichwort in die beiden Worte: 
„ſchiedlich — friedlich“ kurz und bündig zu⸗ 
ſammengefaßt hat. Soviel an mir iſt, werde 
ich beſtrebt ſein, den Frieden zu wahren. Aber 
auch an der Scheidung halten 
wir unbedingt feſt, weil fie 
allein uns volle Wahrung des Programms und 
volle Freiheit der Bewegung gewährleiſtet.“ 


Die Beſorgniß ſei grundlos, als ob die neue 


Redaktion des „Volk“ eine Verſchmelzung der 
beiden Parteien anbahnen ſolle. — Damit ſagt 
ſich Herr v. Oertzen einerſeits von der kon⸗ 
ſervativen Partei los, auf der anderen Seite 
erweckt aber der maßvolle Ton und die Sanft⸗ 
muth der Erklärung die Vermuthung, als ob 
er doch, trotz des „ſchiedlich⸗friedlich“, möglichſt 
entgegenkommend den Konſervativen gegenüber 
ſich vechalten, eine Verſöhnung derſelben mit 
den Chriſtlich⸗Sozialen anbahnen wolle. Sollte 
er wirklich dieſen Gedanken haben, ſo wird er 
— 
es, dem man ſchmeichelt; ich bin nur eine Bank⸗ 
note, die werth iſt, was darauf ſteht.“ 

„Dann iſt es allerdings ſchade, daß es Dir 
zugefallen iſt.“ 

„Ich hatte es nie erwartet. Der Bruder 
meines Vetters ſtarb kaum ein Jahr vor dieſem; 
ſonſt wäre er ſein Erbe geworden, nicht ich. 
Ich wünſchte, es wäre dabei geblieben, für mich 
as der Kampf mit dem Leben beſſer geweſen 
ein.“ 

„War es nicht elwas Beſonderes mit dem, 
nach Deiner Auffaſſung, zu ſo unrechter Zeit 
geſtorbenen Erben?“ 

„Ja, er hatte nicht gut gethan, war mit 
ſeiner Familie zerfallen und endlich in 
holländiſche Dienſte nach Java gegangen, wo 
er, halb verſchollen, ſtarb.“ 

„Und ſo traf Dich das Mißgeſchick, reich 
und zugleich ein Miſanthrop zu werden.“ 

„Nicht allein dadurch, es war noch etwas 
Anderes, obgleich das verfluchte Geld auch da⸗ 
bei eine verhängnißvolle Rolle ſpielte ..“ 

„Sieh, Hans“ — Walter, der zuletzt erregt 
auf und ab gegangen war, während ſein Freund 
ſich behaglich in einem Seſſel dehnte, blieb 
plötzlich vor Hans ſtehen und ſagte in einer 
gewiſſen Verlegenheit: 

„Es wird Dich überraſchen ... aber ich 
bin auch einmal ein Narr geweſen .* 

„Nein, nicht allzuſehr“, entgegnete Hans 
trocken, und ſah gleichmütig zu, wie der duftende 
Rauch ſeiner Havanna in leichten Wölkchen zum 
Fenſter hinauszog. 

„Ich glaubte einſt an das Ideal ..“ 

„Für einen verkappten Idealiſten habe ich 
Dich immer gehalten.“ 

„An Liebe und Treue 

„Du warſt verliebt?“ fragte Hans über⸗ 
raſcht und plötzlich lebhaft intereſſirt. 

„Ja, — obgleich ich nicht mehr dafür 
konnte, als für die Maſern. Es war die 
Jugendkrankheit, die wir Alle einmal mit mehr 
oder weniger glücklichem oder unglücklichem 
Ausgang durchzumachen haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


freilich kaum Gegenliebe bei den Konſervativen 
finden. Die „Kreuzztg.“, das Hauptorgan dieſer 
Partei, nimmt von ſeiner Erklärung Akt mit 
der trockenen Bemerkung, daß Herr v. Oertzen 
damit thatſächlich ſeinen Austritt aus der Ton» 
ſervativen Partei vollziehe. Das ſei auch ſelbſt⸗ 
verſtändlich, denn der Leiter des Organs einer 
andern Partei könne nicht Mitglied der kon⸗ 
ſervativen Partei ſein. Die „Kreuzztg.“ zieht 
alſo lediglich die Konſequenz der Trennung, 
ohne eine Wiedervereinigung, eine Verſöhnung 
der Stöckerianer mit den Konſervativen irgend⸗ 
wie in Ausſicht zu nehmen. Intereſſant iſt 
übrigens, daß ſich der neue „Volk“ ⸗ Redakteur, 
der ja durch ſeinen Stammbaum zu den 
„königstreuen“ Junkern erſter Güte gehört, ſich 
in dem Schlußſatz ſeiner Erklärung mit deut⸗ 
licher Anſpielung gegen das bekannte „Paſtoren⸗ 
telegramm“ des Kaiſers wendet. Er jagt dort: 
„Aber das praktiſche Chriſtenthum 
bethätigt ſich heute nicht nur im Almoſen an 
der Hausthür, ſondern auch in der Politik, 
die zur Pflicht jedes Einzelnen ge⸗ 
worden, nicht zum wenigſten der 
Pfarrer. Denn wer iſt berufener als ſie, 
in unſerem Volke monarchiſche und patriotiſche 
Geſinnung zu pflegen?“ 

— Der Werth der Einfuhr von 
Pferden und Vieh in Deutſch⸗ 
land betrug nach einer Veröffentlichung des 
kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amts im Jahre 1894 über 
262 Millionen Mark, dagegen im Jahre 1895 
nur 205 Millionen Mark, iſt alſo um über 
61 Millionen oder 23 pCt. in einem Jahre 
gefallen. Der Werth der Ausfuhr an 
Pferden und Vieh bezifferte ſich im Jahre 1894 
auf über 22 Millionen Mark, im Jahre 1895 
über 26 Millionen Mark, iſt alſo um 4 Mil: 
lionen Mark oder über 18 pCt. geſtiegen. Die 
Zahlen des Jahres 1895 nähern ſich auffallend 
denjenigen des Jahres 1893, in welchem der 
Werth der Vieheinfuhr 203 ½ Millionen Mark, 
der Ausfuhr 27½ Millionen Mark betrug. 

— Zu dem angekündigten neuen 
Kolonialſkandal will der „Börſenkour.“ 
wiſſen, daß das in der Mittheilung erwähnte 
Kabeltelegramm in Berlin aufgegeben worden 
und nicht etwa nur dem „Weſten“ dem 
Sonntagsblatt der „Illinois⸗Staatszeitung“ — 
ſondern allen amerikaniſchen, von der „aſſoclirten 
Preſſe“ bedienten Blättern zugegangen, auch von 
ihnen ſämmtlich wiedergegeben iſt. Der Bericht 
enthält auch den Namen des ſo ſchwer Be⸗ 
ſchuldigten, ſowie die ſeiner Ankläger. Erſterer 
iſt noch nicht aus dem Amt entfernt. Da 
eine parlamentariſche Aktion in ſichere Ausſicht 
geſtellt iſt, verzichtet das Blatt vorläufig darauf, 
nähere Angaben zu machen, und bemerkt, daß 
Deutſch » Oſtafrika ebenſo wenig wie bie ſüd⸗ 
weſtafrikaniſche Kolonie von den Vorgängen be⸗ 
rührt wird. 

— Der Deutſche Fleiſcherver⸗ 
bandstag, der ſoeben in Mannheim getagt 
hat, beſchloß, den Reichskanzler zu erſuchen, 
daß er im Reichstage einen Geſetzentwurf 
vorlege, der ausdrückliche Deklaration 
und Waaren bezeichnung bei Ver⸗ 
ſendung von Pferdefleiſch und Pferde⸗ 
wurſt beſtimmt. Ferner nahm der Verbandstag 
einen Antrag an, die deutſchen Eiſenbahnen zu 
erſuchen, beim Verſandt inländiſcher Fleiſch⸗ 
waaren dieſelben Vergünſtigungen wie bei dem 
von Bier und Fiſchen zuzugeſtehen. 

— Auf dem in Wiesbaden abgehaltenen 
„Deutſchen Gaſtwirthstag“ wurde 
beſchloſſen, die Beſeitigung der preußiſchen Be⸗ 
triebsſteuer anzuſtreben und eine reichsgeſetzliche 
Feſtſetzung der Polizeiſtunde auf mindeſtens 
12 Uhr, wobei Verlängerungen durch die 
Ortebehörden vorbehalten ſein ſollen, zu ver⸗ 
langen. 

— Wegen Verdachtes des Verrathes 
militäriſcher Geheimniſſe iſt 
vor vier Wochen in Metz ein Sergeant des 
16. Pionierbataillons Namens Jaretſcheck ver⸗ 
haftet worden. Wie die „Metzer =Ztg." nun⸗ 
mehr berichtet, war der Genannte Schreiber 
auf der Feſtungsinſpektion und ſoll verſchiedene 
Pläne entwendet haben. Er ſtellte ſelbſt 
Empfangsanzeigen aus, als ſeien die Pläne an 
Offiziere verabfolgt worden. Anfragen bei den 
angeblichen Entlehnern haben die Fälſchung 
zur Entdeckung gebracht. 

„ Zu dem aus Breslau gemeldeten 
Unglücksfall in der Küraſſier⸗ 
Schwimmanſtalt theilt die „Bresl. Ztg.“ 
mit, daß der am Sonnabend Abend bei den 
Schwimmübungen an der Angel ertrunkene 
Küraſſier Walter bereits am Montag Abend 
auf dem Militär⸗Kirchhofe beerdigt worden if. 
Die Sektion ſoll einen Schlaganfall als un⸗ 
mittelbare Todesurſache ergeben haben. Der 
Schwimmlehrer, Unteroffizier Ulrich, befindet ſich 
in Unterſuchungshaft; über die Einleitung eines 


militäriſchen Strafverfahrens gegen den Schwimm⸗ 


offizier, Leutnant Graf Saurma⸗Jeltſch, der 
beim Tode des Küraſſiers Walter in der 
Schwimmſchule anweſend war, verlautet nichts. 
—— Ve EEE VE VICE GETEEEEET ER CEENEETSTEEEE GENE CRERBESTEEE 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Eine Verſammlung der neuen öſterreichiſchen 
Fortſchrittspartei, die am Dienstag in Linz 


Hilfegeſchrei einer Frau. 


tagte, beſchloß, bei den Wahlen nur ſolche 
Kandidaten zuzulaſſen, die zu allererſt die In⸗ 
tereſſen der Deutſchen in Oeſterreich ſchützen; 
außerdem war beſchloſſen, einen Zuſammenſchluß 
aller Freiſinnigen herbeizuführen. 

Rußland. 

In der Behandlung der nach Rußland 
kommenden auswärtigen Zeitungen iſt eine 
weſentliche Aenderung eingetreten. Die offizielle 
ruſſiſche Geſetzſammlung macht bekannt, daß auf 
Befehl des Zaren die in Anmerkung 1 zum 
Artikel 198 des Cenſurſtatuts enthallene Be⸗ 
ſtimmung aufgehoben wird. Von jetzt ab wird 
die Cenſur der Zeitungen von Poſtbeamten be⸗ 
ſorgt, die zu dieſem Zweck auf den einzelnen 
Poſtämtern angeſtellt ſind. In dieſer Ver⸗ 
fügung liegen nambafte Vortheile für die Be⸗ 
ſörderung von ausländiſchen Zeitungen nach 
Rußland. Die Zeitungen können den Abonnenten 
jetzt ſchneller zugehen. Außerdem werden die 
poſtaliſchen Cenſurbeamten mit dem Text der 
fremden Blätter nicht ſo unſanft umgehen, wie 
es die Cenſurbehörde bisher gethan hat, welche 
ganze Spalten und Kolumnen im Amtseifer 
mit Druckerſchwärze verſah. 

Italien. 

Das Ende der Criepi'ſchen Herrlichkeit wird 
am beſten durch die Thatſache gekennzeichnet, 
daß das Crispiblatt „Riforma“ am Dienstag 
ſein Erſcheinen eingeſtellt hat. 

Frankreich. 

Die Bevölkerungsziffer Frankreichs beträgt 
nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung 
38 228 969; ſie überſteigt das Ergebnis des 
des Jahres 1891 um 133 819, es iſt alſo eine 
verhältnißmäßig recht winzige Bevölkerungs⸗ 
zunahme zu konſtatiren. 

Belgien. 

Die neugewählten Brüſſeler Abgeordrelen 
beabſichtigen, bei Beginn der nächſten Kammer⸗ 
tagung eine umfaſſende ſoziale Geſetzgebung 
nach deutſchem Muſter vorzuſchagen. 

Spanien. 

— Ueber den Aufſtand auf der Inſel 
Pinos im Süden von Kuba ſind jetzt ein⸗ 
gehende Berichte in Madrid eingetroffen. Ver⸗ 
ſchworene hatten ſich auf der Inſel zu dem 
Zwecke zuſammengethan, die kleine Garniſon 
zu entwaffnen und ſich dann Neu-Geronas zu 
bemächtigen. Der Sonntag war zur Aus⸗ 
führung des Putſches auserſehen. Zunächſt 
ſuchte man den Gouverneur, Oberſt Berri, 
kalt zu ſtellen, indem man ihn in eine Falle 
lockte. Als er ſich zur Kirche begeben wollte, 
vernahm er plötzlich aus einem Hauſe das 


aber im gleichen Augenblicke von einem 
Dutzend handfeſter Kerle überfallen. 
Zweifellos wäre er verloren geweſen, wenn 
nicht zufälligerweiſe eine Patrouille vorbei⸗ 
gekommen wäre, die ihn befreite. Er ließ nun 
ſofort Allarm blaſen, und es gelang ihm nach 
anderthalbſtündigem Gefecht, die Empörer, die 
dabei 3 Todte verloren, aus dem Ort heraus⸗ 
zuwerfen und 25 Rädelsführer zu verhaften, 
die er dann nach Havannah einſchiffte. Von 
Batabano ging ſofort Marine⸗Infanterie und 
Gendarmerie ab, um dieſen Aufſtand im 
Kleinen völlig niederzuſchlagen. — In 
Havannah dauern die Verhaftungen fort; in 
der letzten Zeit ſind u. a. der Arzt Zertucha 
und der Alkalde von Bejucal gefänglich einge⸗ 
zogen worden. In der Provinz Matanzas 
wurden 5 Aufſtändiſche wegen Brandſtiftung 
erſchoſſen. Dagegen ſetzte General Weyler 82 
politiſche Gefangene aus Anlaß des Namens⸗ 
tages der Königin auf freien Fuß. 
England. 

Der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
beſuchte Dienstag Nachmittag den engliſchen 
Premierminiſter Lord Salisbury; er wurde 
auf dem Weze von dem Volke lebhaft begrüßt. 
Die Zuſammenkunft zwiſchen den beiden 
Staatsmännern war ſehr herzlich, die Unter⸗ 
redung dauerte etwa eine Stunde; derſelben 
wohnte nur der Dolmetſcher bei. Der Vize⸗ 
könig beſuchte dann das Oberhaus und das 
Unterhaus, wo er ſich mit dem Staatsſekretär 
Chamberlain unterhielt. — Albion kann fi 
freuen: Li⸗Hung⸗Tſchang ſoll einem Mitarbeiter 
der „Times“ in einem Interview erklärt haben, 
daß er entſchloſſen ſei, die neue chineſiſche Flotte 
in England zu beſtellen und engliſche Offiziere 
dafür zu requiriren. 

Türkei. 

Zur Lage in der krelenſiſchen Frage erfährt 
das „Berl. Tagebl.“: Der fortgeſetzte Ideen⸗ 
austauſch zwiſchen den Großmächten ſoll ſich 
gar nicht mehr auf die Blokadefrage erſtrecken. 
Dieſe ſcheint vielmehr vollſtändig zu ruhen. 
Dadurch wäre ein gemeinſames Vorgehen aller 
Mächte im Orient mit Einſchluß Englands 
wieder etwas wahrſcheinlicher geworden. Doch 
iſt die jüngſt eingetretene Diſſonanz mit Eng⸗ 
land zur Zeit noch keineswegs vollſtändig beſeitigt. 
— Nach einer anderen Meldung ſcheint in⸗ 
deſſen die Blockade Kretas bei einem Theil der 
Großmächte beſchloſſene Sache zu ſein. Der 
Berliner Vertreter der „Times“ theilt mit, der 
Blockadeplan ſei von Oeſterreich ausgegangen. 
Er ſei ein Ausfluß von Beſorgniſſen über die 
beginnende makedoniſche Erhebung geweſen. 
Deutſchland und Italien haben beigeſtimmt, 


Er drang ein, wurde 


Rußland keine Einwände erhoben, aber ver⸗ 
langt, die Türkei müſſe ſelbſt den Antrag auf 
Blockade ſtellen; ſelbſt Frankreich, das vor ein 
paar Jahren den Kıetern die Anſchaffung von 
Waffen erleichterte, habe ſich Rußland ange⸗ 
ſchloſſen. England will bekanntlich ſich dieſem 
Schritt nicht anſchließen, und auch Italien hat 
nur ſchweren Herzens zugeſtimmt. — Eine 
merkwürdige Mitteilung bringt der Londoner 
„Daily Chronicle“. Danach ſeien der Sultan 
und Lord Salisbury in direkte Verhandlungen 
über Kreta eingetreten. Der Sultan ſei ge⸗ 
willt, den Kretenſern größere Zugeſtändniſſe 
zu machen und Bürgſchaften für deren Permanenz 
zu geben, wenn England ihm zu einer Finanz⸗ 
Operation verhilft, die des Sultans augen⸗ 
blickliche, ernſte Gefahren einſchließende Geld⸗ 
verlegenheit beſeitigt. Es handelt ſich um eine 
Konvertirung der von England und Frankreich 
garantirten 1855er Anleihe von fünf Millionen 
Pfund in 2½ prozentige Obligationen. Hierbei 
würde die Pforte eine hübſche Summe in Bar 
einſtecken, und auch Cypern jährlich 25 000 
Pfund ſparen, da nach der Konvention 
vom 1. Juli 1878 zwiſchen England und 
der Türkei die Inſel Cypern die Zinſen 
für die fragliche Anleihe bezahlen muß. Frank⸗ 
reich, das mit England gemeinſam die Garantie 
weiter übernimmt, ſtimmt angeblich der 
Operation zu, und das Bankhaus hierfür ſei 
bereits gefunden. — Von der Inſel ſelbſt lauten 
die Berichte immer bedenklicher. Nach einer 
Meldung der „Daily News“ aus Athen vom 
Dienſtag iſt der frühere Gouverneur von 
Kanea, Haſſam Paſcha, am 2. d. M. wieder 
in ſein Amt eingeſetzt worden. Am 3. d. M. 
verwehrten ihm auf einem Inſpektionsritte 
mehrere tauſend Mohamedaner, welche ſich um 
die Stadt herum zuſammengezogen hatten, den 
Zugang; er wurde angegriffen, vom Pferde 
geriſſen und ſchwer mißhandelt. Die chriſtliche 
Bevölkerung wurde von einer Panik ergriffen. 
Von Kanea entſandte Truppen 
Ruhe wieder her. Die chriſtlichen 
Deputirten verlaſſen Kanea; einige haben ſich 
wieder mit den Aufſtändiſchen vereinigt. Das 
Aufſtandskomitee hatte den chriſtlichen Abge⸗ 
ordneten ernſten Tadel ausgeſprochen, weil ſie 
noch weiter an den Kammerverhandlungen 
theilnehmen. Das Aufſtandskomitee erinnerte 
die Abgeordneten an die ihnen eıtheilten 
Inſtruktionen und forderte fie auf, ſich jeder 
weiteren Unterhandlung mit dem Wali zu enthalten. 

Inzwiſchen rumort es auch ſtark in Mace⸗ 
donien weitet. Am Montag hat ein Kampf 
zwiſchen einer 300 Mann ſtarken türkiſchen Ab⸗ 
theilung und 200 Aufſtändiſchen am Saran⸗ 
taporospaß, zwei Stunden von Elaſſon, ſtatt⸗ 
gefunden. Nach türkiſchen Mittheilungen wurden 
die Aufſtändiſchen, die 12 Mann verloren, ge⸗ 
ſchlagen und ins Innere zurückgetrieben. Die 
aufſtändiſchen Abtheilungen unter Makris und 
Davelis wurden von 1200 Türken bei Katra⸗ 
nitſa belagert; Dienſtag zogen ſich die Be⸗ 
lagerten gegen Sorovitſovo zurück. Der Führer 
Brofas iſt zwiſchen Verria und Florina voll⸗ 
ſtändig eingeſchloſſen. Griechiſche Blätter 
melden über dieſe Vorfälle, daß zwar Brofas 
von den Türken hart bedrängt ſei, daß aber 
ſonſt die Affaire am Sarantaporospaß ein Sieg 
der Inſurgenten geweſen ſei. Die 300 Türken 
ſollen zum Rückzug auf Elaſſon gezwungen 
worden ſein. — Bei Rakova, 15 Kilometer von 
Monaſtir, fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einer griechiſchen Bande und türkiſchen Truppen 
ſtatt. — Die Pforte bewaffnet die mohamedaniſche 
Grenzbevölkerung; viele Arnauten werden 
zwangsweiſe in die Heimath befördert. 

Auch in Armenien ſind die Zuſtände äußerſt 
bedrohlich. Im engliſchen Unterhaus erklärte 
am Dienſtag der Parlamentsunterſekrelär des 
Aeußern Curzon, die Regierung habe von der 
Niederbrennung der Franziskanerklöſter zu 
Jenid je⸗Kale, Deongee und Nujuk⸗Dereſi und 
von der Ermordung des Paters Salvatore durch 
türkiſche Truppen gehört; ſie wiſſe nichts von 
einer Forderung, Maſhau⸗Bey, deſſen Truppen 
Salvatore ermordeten, vor Gericht zu ſtellen; 
wahrſcheinlich ſei eine ſolche Forderung von dem 
Vertreter des Geburtslandes Salvatores geſtellt 
worden. Ferner erklärte Curzon, der britiſche 
Konſul in Trapezunt habe berichtet, daß die 
Türken von Nikſar die Armenier am 20. Juni 
auf ein gegebenes Signal angriffen, alle, denen 
ſie begegneten, tödteten und ihre Häuſer 
plünderten. Der Vizekonſul in Sivas berichtete 
am 22. Juli, daß keine Schritte erfolgt ſeien, 
um die Urheber der Unruhen zu belangen. Der 
britiſche Geſchäftstcäger in Konſtantinopel werde 
darüber bei dem Sultan und bei der Pforte 
vorſtellig werden. 


Afrika. 

Der Volksraad der Südaftikaniſchen Republik 
(Transvaal) hat ein Geſetz angenommen, welches 
den Kindern von Uitlandern auf allen Gold⸗ 
feldern Schulunterricht zuſichert. Das Geſetz 
tritt ſofort in Kraft und beſtimmt unter Anderem, 
daß die Kinder in ihrer Mutterſprache unter⸗ 
richtet werden ſollen. Der Volksraad ge⸗ 
nehmigte ferner die Randmunizipfen⸗Bill im 


ſtifter des Jameſonſchen Freibeuterzuges, bleibt 
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Prinzip. — Cecil Rhodes, der eigentliche 99 7 
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auf den Poſtämtern lediglich aufbewahrt. 


Regierung habe auf Rhodes' Anerbieten, nach 
England zurückzukehren und ſich der gerichtlichen 
Unterſuchung zu unterziehen, noch keine definitive 
Antwort ertheilt, aber es ſei kein Zweifel, daß 
die Regierung, nachdem juriſtiſche Autoritäten, 
welche ſie konſultirt hätte, den Gedanken eines 
gerichtlichen Verfahrens gegen Rhodes auf 
Grund der Foreign Enliſtment Act für 
lächerlich erklärt hätten, jede Idee einer ge⸗ 
richtlichen Verfolgung Rhodes' aufgegeben habe. 


Provinzielles. 

d Culmer Stadtuiederung, 5. Auguſt. Seit 
geſtern durchziehen Händler unſerer Niederung mit 
Hunderten von Gänſen, welche ſie in Polen und Oſt⸗ 
preußen angekauft haben. Sie verkaufen hier das 
Stück mit 2,50— 2,70 M. Viele Bewohner kaufen 
eine Menge auf, um fie ſpäter nackt in der Stadt zu 
verkaufen. — Viele Beſitzer ſäen z. Z. Stoppelrüben, 
da das Futter knapp werden wird. — Die ſetten 
Schweine werden ſehr geſucht. Händler zahlen z. Zt. 
pro Zentner lebend Gewicht 30—33 M. 

Strasburg, 5. Auguſt. Ein großes Feuer 
äſcherte in der Nacht zum 4. d. M. das Haus der 
Einwohner auf Schneidemühle Goral vollſtändig ein. 
Fünf Familien ſind obdachlos; das Elend iſt groß, 
da die Leute in Folge des ſchnellen Umſichgreifens 
des Feuers nur ihr nacktes Leben retten konnten. 

* Strasburg, 4. Auguſt. Sicherem Vernehmen 
nach wird die hieſige Garniſon zum 1. April 1897 
um ein Bataillon Infanterie verſtärkt, indem der 
Stab und die 2 Bataillone eines der neu zu bildenden 
Regimenter hierher gelegt werden. 

Elbing, 5. Auguſt. Auf Zeyersvorderkampen 
brannte der „Elb. Ztg.“ zufolge in der Nacht die 
Kathe des Käthners Goltſchalk nieder, wobei der Ein⸗ 
wohner Salewski, deſſen Frau und vier Kinder, 
welche ſchliefen, verbrannten. Ueber die Urſache der 
Entſtehung des Brandes iſt noch nichts bekannt. 

Dirſchau, 5 Augnſt. Geſtern Nachmittag fand 
hier die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
der Aktionäre der Zuckerfabrik Dirſchau ſtatt. Es 
waren 408 Aktien durch 13 Aktionäre vertreten. Es 
wurde beſchloſſen, eine Dividende von 15 pCt. = 75 
Mark pro Aktie zur Auszahlung zu bringen und den 
Reſtgewinn nach Vorſchlag des Aufſichtsraths zu 
verwenden, d. h. ca. 68000 Mark ſollen dem 
Spezial⸗Reſervefonds⸗Conto zur theilweiſen Deckung 
des vorjährigen Verluſtes zugeführt werden. Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, ebenſo 
die bisherigen Rechnungsreviſoren wurden wiederge⸗ 
gewählt. 

Pr. Stargard, 5. Auguſt. Im hieſigen Amts⸗ 
gerichtsgefängniß machte ein Gefangener Namens 
Demski, der aus ſeiner Zelle wegen einer Reparatur 
in eine andere gebracht werden mußte, hierbei auf 
einen Oberaufſeher ein Attentat mit einem Schuſter⸗ 
meſſer, Der Oberaufſeher erhielt einen Stich in die 
Uinke Schulter. 

Soldau, 4. Auguſt. Der Kreistag hat beſchloſſen, 
den zum Bau einer Nebenbahn von Ortelsburg über 
Willenberg nach Neidenburg erforderlichen Grund 
und Boden innerhalb des Kreiſes der Staatsregierung 
unentgeltlich zu überweiſen. 
Königsberg, 5. Auguſt. Noch drei Perſonen, 
Kaufleute, ſind infolge Hitzſchlages geſtorben. Seit 
Dienſtag herrſcht kühlere Witterung. r 

un i. Pr., 4. Auguſt. 42 Schmiede: 
eſellen einer hieſigen Waggonfabrik haben wegen 

ichtbewilligung erhöhter Lohnforderungen die Arbeit 
eingeſtellt. 

$ Argenau, 4. Auguſt. In Folge der großen 
Hitze ſind auch in hieſiger Gegend mehrere Er⸗ 
krankungsfälle an Hitzſchlag vorgekommen. Zwei 
derſelben verliefen tödtlich. Der eine Verſtorbene 
hatte zu viel Spirituoſen genoſſen, der andere in er⸗ 
bistem Zuſtande kalt getrunken. — Der hieſige 
Kirchen⸗Geſangverein „Cäcilia“ feierte am Sonntag 
in Brunners Hotel das Feſt der Fahnenweihe. Zu 
demſelben war auch ein Inowrazlawer Verein und 
viele andere Feſtgäſte von Nah und Fern erſchienen. 
— Die zum Theil recht ſchweren Gewitter der letzten 
Tage haben in einigen benachbarten Ortſchaften er⸗ 
heblichen Schaden angerichtet. So wurden Stall und 
Scheune des Beſitzers Hoffmann in Bergbruch und 
Stall und Scheune des Lehrers Eſchenbach in Klein⸗ 
Morin vom Blitze getroffen und eingeäſchert. Bei 
letzterem Brande ſollen auch zwei Kühe mit verbrannt 
ſein. In dem in Klein⸗Morin abgebrannten Gebäude 
war bis zur Erbauung des jetzigen nenen Schulge⸗ 
bäudes die alte Schule und die Lehrerwohnung unter⸗ 
gebracht. — Am Sonntag ſpät Abends entſtand in 
einem hieſigen Lokal eine Schlägerei zwiſchen ange⸗ 
trunkenen Arbeitern, die einen großen Menſchenauflauf 


hervorrief und an welcher ſich auch Frauen be⸗ 


theiligten. Die Exzedenten waren ſo renitent, daß 
die beiden Ruhe ſtiftenden Beamten, ein hieſiger berittener 
Gendarm nnd ein ſtädtiſcher Polizeibeamter, von der 
Waffe Gebrauch machen mußten. Der Arbeiter Stelter 
erhielt einen ſchweren Säbelhieb über den Kopf, mehrere 
undere wurden leichter verletzt. 


Lokales. 
Thorn, 6. Auguſt. 

[Eine in weiteren Kreiſen 
verbreitete irrige Anſchauung! 
iſt von der oberen Poſtbehörde aufge⸗ 
klärt. Auf dem Lande benutzen viele Beſitzer 
zum Abholen ihrer Poſtſendungen 
verſchließbare Taſchen, zu welchen die Schlüſſel 
auf dem betreffenden Poſtamte aufbewahrt 
werden. Wohl hauptſächlich durch dieſen Um⸗ 
ſtand iſt vielfach die Anſchauung verbreitet, 
daß die Poſtſendungen durch den ausgebenden 
Beamten in die Taſche zu legen und dieſe auch 
durch ihn zu verſchließen iſt. Viele glauben 
ſogar, daß ſie die zur Abſendung beſtimmten 
Poſtſachen mittels der verſchloſſenen Taſche ab⸗ 
liefern dürfen. Beides iſt, wie einem Befiger 
in Pelplin auf dies bezügliche Beſchwerde von 
der oberen Poſtbehörde eröffnet wurde, unzu⸗ 
treffend. Die Schlüſſel zu den Taſchen * 

as 
Hineinlegen der Sendungen in die Taſche ſowie 
das Oeffnen und Schließen derſelben iſt Sache 
des betreffenden Boten. Eine Auflieferung der 
zur Abſendung beſtimmten Poſtſachen durch die 
verſchoſſene Taſche iſt unzuläſſig. Alle Sen⸗ 
dungen, welche nicht durch die Briefkaſten zur 
Auflieferung gelangen können, ſind offen — 


nicht in verſchloſſenen Behältern — am Schalter 
abzugeben. 

— [Die Verſchlüſſe der Perſonen⸗ 
wagen.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat von den Eiſenbahndirektionen ein 
Gutachten darüber eingefordert, ob es ſich em⸗ 
pfehlen würde, die Verſchlüſſe der Perſonen⸗ 
wagen derart einzurichten, daß die Thüren auch 
vom Innern der Wagenabtheile aus geöffnet 
werden können. Dieſes Syſtem iſt bei dem 
Stadt⸗ und Ringbahnverkehr in Berlin ein⸗ 
geführt und hat ſich dort auch gut bewährt. 
Das reiſende Publikum ſowohl als auch die 
Bahnverwaltung würden aus dieſer Neuerung 
nur Vortheile erzielen. 

— [Seitengewehr der Polizei⸗ 
ſergeanten.] Es iſt an allerhöchſter Stelle 
genehmigt worden, daß diejenigen Polizei⸗ 
ſergeanten der ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen, 
die in der Armee das Offizierſeitengewehr ge⸗ 
tragen haben, ſtatt des für ſie vorgeſchriebenen 
Säbels das Seitengewehr der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
wachtmeiſter anlegen. 

— [Die Weſtpreußiſche Friedens⸗ 
geſellſchaft] hielt am Montag unter dem 
Vorſitz des Herrn Stadtrath Toop im Rath⸗ 
hauſe zu Danzig ihre Generalverſammlung ab. 
Nach der Rechnungslegung über das vergangene 
Jahr wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
und nur an Stelle des verſtorbenen Profeſſors 
Czwalina als ſtellvertretender Vorſitzender Herr 
Geheimer Medizinalrath Dr. Abegg⸗Danzig 
neu gewählt. 

— [Der Veteranen verband 
Ortsgruppe Thorn] hält morgen Frei⸗ 
tag Abend im Muſeum eine Verſammlung ab. 
[Schützenhaus ⸗ Theater. 
Geſtern wurde das hier noch Vielen unbekannte 
Volksſtück „Ihre Familie“ von Jul. Stinde und 
Georg Engels gegeben. Das Stück iſt eine 
wirkungsvolle Miſchung von Ernſt und Humor, 
wie man es bei den beiden Autoren, von denen 
der eine der bekannte Verfaſſer der „Familie 
Buchholz“, der andere der nicht minder be⸗ 
kannte, vielgefeierte Berliner Schauſpieler iſt, 
nicht anders erwarten kann. Es behandelt die 
Liebes⸗ und Heirathsgeſchichte eines Mannes 
aus hochvornehmer Familie und einer armen 
Tänzerin, die die weltbedeutenden Bretter nebſt 
ihrer Schweſter infolge unglücklicher Verhällniſſe 
betreten mußte. Dem Bunde der beiden 
Liebenden ſteht der Adelsſtolz der Mutter 
Georgs von Ebersburg entgegen, die Baronin 
verſöhnt ſich aber ſchließlich mit Sohn und 
Schwiegertochter, als erſterer, der als Seemann 
nach China gehen mußte und deſſen Tod von dort 
gemeldet war, glücklich zurückgekehrt. Das Stück 
hat einige wirklich ergreifende Momente. Geſpielt 
wurde recht lobenewerth. Beſonders zeichneten 
ſich Herr Andrick als der „alte ehrliche Krüger“ 
und Fräulein Rembach als ſeine zweite Tochter 
Lilly aus. Aber auch allen übrigen Darſtellern 
und Darſtellerinnen gelang die Durchführung 
ihrer Rollen in anerkennenswertheſter Weiſe. 

— Neumann ⸗Bliemchen's 
Leipziger Sänger,] die Herren: Neu⸗ 
mann Bliemchen, Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, 
Lemke, Feldow und Ledermann, werden morgen 
Freitag, den 7., Sonnabend d. 8. und Sonn⸗ 
tag d. 9. Auguſt im „Garten des Viktoria⸗ 
Theaters“ (bei ungünſtigem Wetter im Saale) 
humoriſtiſche Abende veranſtalten. Die „Hamb. 
Nachrichten“ ſchreiben über eine Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung der Geſellſchaft in Hamburg: Der Be⸗ 
ſuch war ein ſehr zahlreicher und der Beifall, 
welchen das Publikum den Künſtlern ſpendete, 
wollte oft kaum ein Ende nehmen. Die Vor⸗ 
führungen der Leipziger Sänger üben noch da⸗ 
durch einen beſonderen Reiz aus, daß die Mit⸗ 
wirkenden ſelbſt vielſeitige Künſtler find, ſowohl 
auf muſikaliſchem wie auf dramatiſchem Gebiete, 
Die meiſten der von ihnen zur Aufführung 
kommenden Sachen ſind eigene Dichtungen, 
bezw. Kompoſitionen. Mit einem Quartett⸗ 
geſange, deſſen Klangwirkung eine vorzägliche 
war, wurde der Abend eröffnet. Dann folgten 
komiſche Vorträge, u. a. von Wilhelm Gipner, 
Feldow, Neumann und Wolff. Der von dem 
letztgenannten Herrn vorgetragene, von ihm 
ſelbſt verfaßte Parademarſch, unter Darſtellung 
der verſchiedenſten Typen, fand ſtürmiſchen Bei ⸗ 
fall. Die Herren Dito Lemke und Miska 
Horvath erfreuten das Publikum durch Vor⸗ 
träge hübſcher Lieder. Die Quartetts wurden 
ausgeführt von den Herren Miska Horvath, 
Wilhelm Wolff, Wilhelm Gipner und Otto 
Lemke. 

— [Scharfſchießen der Artillerie] 
finden laut landräthlicher Bekanntmachung auf 
hieſigem Schießplatze am 11., 12., 13, 14., 
15, 1, 18, 9 200 21, 2, 25, 27., 28. 
und 29. Auguſt und am 1. September ſtatt. Die 
Schießen beginnen um 7 Uhr Vormittags und 
dauern vorausſichtlich bis 3 Uhr Nachmittags. 
Am 24. und 29. Auguſt finden Nachtſchießen 
ſtatt. Das Schießen am 29. beginnt erſt 1 Uhr 
Nachmittags. Während des Schießens werden 
die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt 
und iſt das Betreten des Schießplatzgeländes 
nicht geſtattet. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
Im Monat Juni ſind 476 beladene Waggons 
ein⸗ bezw. ausgegangen. d 


— [Die Centeſimalwagel der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt iſt ſeit einiger Zeit im 
Gange; ſie kann von Jedermann benutzt werden, 
gegen Zahlung von 50 Pf. Wiegegeld für jeden 
Wagen pp. Der Wiegemeiſter iſt vereidigt, 
ſeine Wiege⸗Atteſte ſind daher amtlich; für Aus⸗ 
fertigung eines ſolchen ſind 25 Pf. Gebühr zu 
bezahlen. 

— [Die erweiterte Beleuchtung 
der Bromberger⸗ und Culmer⸗ 
Vorſtadt wird mit der neuen Brennperiode 
vom 15. d. Mts. ab in Betrieb geſetzt werden; 
es wird eine neue verkeſſerte Art von Auerlicht⸗ 
Laternen aufgeſtellt. 

— [Spielplätze] find in letzter Zeit 
mehrere vom Verſchönerungsverein mit Er⸗ 
laubniß des Magiſtrats im vorſtädtiſchen 
Wäldchen angelegt worden. Der Magiſtrat 
macht heute bekannt, daß dieſe Plätze ein⸗ 
ſchließlich der Lawn Tennis⸗Plätze dem Publikum 
zur zweckentſprechenden Benutzung freiſtehen. 

— [Feuer!] brach geſtern nachmittag im 
Keller des Hauſes Strobandſtraße 22 aus. 
Glücklicher Weiſe konnte es ſchnell gelöſcht 
werden. Der Brand ſoll durch Unvorſichtigkeit 
eines Jungen entſtanden ſein. 

— [Ertrunken.] Beim Kahnfahren im 
Sicherheitshafen ertrank geſtern Nachmittag der 
faſt 12 Jahre alte Sohn des Schiffers 
Blaſchkiewicz. Der Knabe wollte den Kahn 
mit dem Ruder abſtoßen. Dieſes Ruder blieb 
im Sumpf ſtecken. Bei dem Verſuch, es 
herauszuziehen, verlor das Kind das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte in das Waſſer, wo es ſo⸗ 
fort unterging. Rettungsverſuche wurden ſo⸗ 
fort vorgenommen, doch gelang es erſt nach 
10 Minuten den Kleinen zu bergen. Die 
Wiederbelebungsverſuche blieken erfolglos. Im 
vergangenen Jahre ertrank ebenfalls ein Sohn 
des Blaſchkiewicz. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Gefunden] ein kleines Federmeſſer 
mit Schildpattſchale in der Gerechteſtraße; 
ſtehen geblieben bei Romann ein ſchwarzer 
Damenregenſchirm mit gelber gebogener Krücke. 
— — . — 3 


Kleine Chronik. 


Der erſte Zug der transſibiriſchen 
Eiſen bahn iſt am Dienstag in Tomsk in 
Sibirien eingetroffen und von dem Gouverneur ſowie 
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten feierlich 
empfangen worden. 

* Um Eiſenbahnunfällen bei falſcher 
Weichenſtellung vorzubeugen, war ſeitens 
des Vereins deutſcher Eiſenbahnen eine Preisaus⸗ 
ſchreibung erfolgt, nach welcher ein Apparat prämiirt 
dezw. patentirt werden ſoll, welcher anzeigt, daß ein 
in den Bahnhof einfahrender Zug ung etrennt, d. h. 
mit wirklichem Schlußwagen, die Markirzeichen der 
Weichen durchfahren hat. Der ſchon ſeit einer langen 
Reihe von Jahren in Stargard i. Pomm. angeſtellte 
Eiſenbahnaſſiſtent Rackow hat nun nach vielen Be⸗ 
mühungen einen ſolchen Apparat erfunden, mit 
welchem kürzlich in Anweſenheit mehrerer höherer 
techniſcher Eiſenbahnbeamten die Probe gemacht 
wurde, welche ſich glänzend bewährt hat. Eine andere 
Probe, betreffend die Erfindung eines Apparates, 
durch welchen das Zuſammenſtoßen zweier Züge auf 
einem Geleiſe verhütet werden ſoll, ſteht noch aus; 
auch dieſer Apparat iſt eine Erfindung Rackows. 

Folgende köſtliche Geſchichte be 
richtet das Münchener „N. Tagbl.“: Ein 
Rittmeiſter ließ ſeinem hoffnungsvollen Spröß⸗ 
ling durch einen Philologen Nachhilfeſtunden 
geben, vergaß aber fortwährend auf die Be⸗ 
zahlung des Honorars. Als fünf Briefe unbe⸗ 
antwortet blieben, ließ der Philologe dem 
Rittmeiſter durch einen Rechtsanwalt einen höf⸗ 
lichen Mahnbrief ſchreiben. Statt des er⸗ 
warteten Geldes kam aber der Karttellträger 
des Rittmeiſters mit der Mittheilung, das 
Ehrengericht habe entſchieden, daß der Mahn⸗ 
brief eine Beleidigung ſei und der Rittmeiſter 
ſeinen Gläubiger auf Piſtolen fordern müſſe. 
Der Philologe, der offenbar einem Korps an⸗ 
gehört, legte den Fall dem 8. C. vor, der ent⸗ 
ſchied, daß der Philologe den Herrn Rittmeiſter 


durch den Mahnbrief nicht beleidigt habe und 


auch die Forderung nicht anzunehmen brauche. 
— Se non d vero 
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Holztrausport auf der Weichſel 

am 5. Auguſt. 

Bei Schillno. Berliner Holz = Komptoir, Wolf 
Hermann, Forſt. Ind. Geſellſchaft durch Kriening 7 
Traften, für Berliner Holz = Komptoir 4176 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 456 Kiefern⸗Sleeper, 
16 842 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 343 Eichen = Rund- 
ſchwellen, 869 Eichen⸗ einfache Schwellen, für Wolf 
Hermann 12 Kiefern⸗Rundholz, 2406 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 703 Kiefern⸗Sleeper, 231 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 975 Eichen » Plangons, 
342 Eichen⸗ einfache Schwellen, für Forſt. Ind. Ge⸗ 
ſellſchaft 793 Kiefern⸗ einfache Schwellen; L. Gold⸗ 
haber durch Monat 2 Traften 891 Kiefern ⸗ Balken, 
Mauerlatten und Timber, 31 Kiefern = Sleeper, 11 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 5380 Kiefern⸗Rundſchwellen. 
— ———— 


Spiritund-:-Depyeidhe 
Königsberg, 6. Auguſt. 
v. Portatius u. Grothe. 

Loco cont. 50er 54,50 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er 34,50 „ 34.00 „ 
Aug. —.— , — ,, — 
34,00 „ 33 60 „ — 

Petroleum am 5. Auguſt, 
pro 100 d. 
Stettin loco Mark 10,65 
Berlin „ „ 10,40 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 6. Auguft, 


Fonds: feſt. 5. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten . . 216,60] 216,30 
rſchau 8 Tage . . 216,05 216,10 
Preuß. 3% Conſoliss uns ‚80| 100,00 
Preuß. 34½% Conſois. 104 800 104.80 
reuß. a Conſols . 105,70, 105,70 
Deutſche Reichsanl. 30 „ 39.60% 9970 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 104,50 

Polniſche A bet „ fehlt] fehlt 

do. quid. Pfandbriefe 66,50] fehlt 
Weſtpr. Pfand br. 3/%½, neul. II. 190,50 100,50 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 208.25 206,50 
Oeſterr. Banknoten 170,500 170,45 
Weizen: Sep. 138,25 139,25 
Okt. 137,500 138,75 

Loco in New ort 68½ 68½¼ 

Roggen: loco 112,000 112,00 
Sept. 110,00 110,50 

Okt. 110,75] 111,50 

Dez. fehlt] fehlt 

Hafer: Aug. 117,25] 118,25 
Sept. 116,50| 176,50 

RNüböl: Aug. 45,50 45,30 
Okt. 45,50 45,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,300 34,50 

Aug. 70er 38,10] 38,20 

Sept. 70er 38,30] 38,50 

Thorner Stadtanleihe 3½ p&t. . —,— 101,75 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombarb⸗Zinsfuß für d 
Staats-Anl. 3½%, für —— Ehen 44% 5 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Auguſt. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: beſſer verkäuflich, bunt neuer 130 Pfd. 
130 M., hell neuer 136 Pfd. 132 Mk., hell 
neuer 138 Pfd. 133 Mk. 

Roggen: unverändert, 125 Pfd. 97 M., 128 Pfd. 
98 M., 130 Pfd. 99 M. 

Gerſte: ohne Handel. 

Hafer: nur zum Lokalkonſum, alter 115/18 M. 
Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 

5 Thorn, 6. Auguſt. 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 

aufgetrieben: 177 Pferde, 79 Rinder und 289 

Schweine, darunter 41 fette; bezahlt wurde für magere 

a M., für fette 34—35 M. pro Zentner Lebend⸗ 

gewicht. 


— U} 


Ueneſte Nachrichten. 


Wien, 5. Auguſt. Das rumäniſche 
Königspaar iſt um 1 Uhr 55 Minuten hier 
eingetroffen. Der Miniſter des Aeußern 
Goluchowski hatte Nachmittags mit dem König 
eine Konferenz. 

Iſchl, 5. Auguſt. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Eulenburg iſt Mittags von Auſſee 
hier eingetroffen; er wurde ſofort vom Kaiſer 
Franz Joſef in halbſtündiger Audienz empfangen. 
Man bringt dieſe Audienz mit der durch die 
Haltung Englands in der Kretafrage herrorge⸗ 
rufenen Verſchiebung der politiſchen Situation 
in Verbindung. 

Rom, 5. Auguſt. Eine Meldung der für 
gewöhnlich gut informirten „Italia militaria“, 
wonach die Abtretung Kaſſalas an England als 
fait accompli zu betrachten ſei, erregt hier 
großes Aufſehen. 

Rom, 5. Auguſt. Nach einer Meldun 
aus Maſſauah fordert König Menelik fün 
Millionen Francs für die Freilaſſung der 
italieniſchen Gefangenen. 

Madrid, 5. Auguſt. Nach einer 
Meldung aus Havannah hat General Weyler 
jedem Dampfer 24000, jedem Segelſchiff 
9000 Dollars verſprochen, welches von den 
Flibuſtiern zu ihm übergeht. 

Konſtantinopel 5. Auguſt. Infolge 
der großen Rüſtungen der Pforte haben die 
Botſchafter den Rath ertheilt, zunächſt durch 
vorzeitige militäriſche Maßnahmen das Ver⸗ 
trauen in die friedlichen Abſichten der Türkel 
nicht zu ſtören und die kretenſiſche Bevölkerung 
dadurch nicht zum Widerſtand anzuſpornen. 
Man hofft in diplomatiſchen Kreiſen, daß die 
Pforte dieſe Rathſchläge befolgen wird, was 
viel zur Beruhigung in Athen und Macedonien 
beitragen würde. 


Verantwortl. Redakteur: G. Gothe in Thorn. 


bereitet aus dem patentirten — — Auszug des Myr- 
chenbersen und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u, Fetten hast: 
weil die Wirkung des Myrrhen-Orsme bei Haut- 


verletzungen, Hautleiden, > 
inder, aufgesprun- 


FF 5 WE I 
direot an Private — ohne Zwischenhandel 
n allen existirenden Geweben und Farben, von 
1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 

Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 

grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Michels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr, 43, 


‚ill 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß durch Rohrbrüche in den Haus⸗ 
waſſerleitungen und das unbemerkte 
Fortlaufen größerer Waſſermengen den 
Hauseigenthümern ein ganz bedeutender 
Schaden erwachſen ift. — Es liegt daher 
im eigenen Intereſſe der Grundſtückseigen ⸗ 
thümer, ſich von der Dichtheit der Leitungen 
in gewiſſen Zeitabſchnitten ſelbſt zu über⸗ 
zeugen. — Dies geſchieht am Einfachſten 
dadurch, daß ſämmtliche Zapfſtellen und 
Cloſetſpülungen, nicht aber der Haupthahn 
der betreffenden Leitung geſchloſſen werden 
und der Zeiger des Waſſermeſſers in 
dieſer Zeit beobachtet wird. — Steht der⸗ 
ſelbe ſtill, ſo iſt die Leitung dicht. Im 
anderen Falle vergewiſſere man ſich zunächſt 
darüber, ob während der Beobachtungszeit 
thatſächlich ſämmtliche Zapfſtellen geſchloſſen 
waren. — Sollte der Waſſermeſſer dennoch 
einen Verbrauch anzeigen, ſo iſt auf eine 
Undichtigkeit in der Leitung zu ſchließen 
und dem betreffenden Inſtallateur bezw. 
dem Stadtbauamt II hiervon Kenntnis 
zu geben. 

Irgend welche Manipulationen am 
Waſſermeſſer oder am ſtädtiſchen Haupthahn 
ſind jedoch zu vermeiden, da der Hauseigen⸗ 
thümer für eine Beſchädigung des Waſſer⸗ 
meſſers aufzukommen hat. 

Thorn, den 21. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 

Vom hieſigen Verſchönerungs⸗Verein 
ſind im Vorſtädtiſchen Wäldchen wit unſerer 
Genehmigung Spielplätze angelegt worden. 
Um Irrthümer zu vermeiden, machen wir 
hier durch darauf aufmerkſam, daß alle der⸗ 
artigen Plätze, einſchließlich der Lawn ⸗ 
Tennis⸗Plätze dem Putkikum zur zweck⸗ 
entſprechenden Benutzung freigegeben ſind. 

Thorn, den 4 Auguſt 1896. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 7. Auguſt er., 
vormittags 9½ Uhr, 

werde ich an der hieſigen Pfandkammer 
1 großen Poſten Vietnalien 
u. verſchiedenes Küchengeräth 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Freiwillige Versteigerung. 


Wegen Umzug 
verkaufe 


baren Preis. 


D. R.-P. 


a. in ½/1 u. Yo To. oder / u. ½ Hektl., 


Am Freitag, den 7. Auguſt er. sl. 2 
PR 1 e 7 g zur een. im Soolbad 
erde au em efigen 2 3 2 
(iſcereiborſtadt) ; Für Nervenleiden 
1 transportable Badeauſtalt 


mit Abtheilungen, 3 Kähne 
(Gondel) und 1 Kielboot 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Coppernicus⸗Verein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres wird 
eine Rate des Stipendiums der Coppernicus⸗ 
Stiftung vergeben. Die Bewerber, welche 
in einer der beiden Provinzen Weſtpreußen 
und Oſtpreußen heimathberechtigt ſein 
müſſen, haben neben einer kurzen Angabe 
ihres Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, 
welche ein Thema aus dem Gebiet der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaften, der 
Provinzial⸗ oder Lokalgeſchichte der beiden 
Provinzen behandelt. Zur Bewerbung ſind 
berechtigt: 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien vor 
nicht länger als zwei Jahren beendigt 
haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1897 eingehen, werden bei 
der Stipendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke hier, 
zu richten. 

Thorn, den 30. Juli 1896. 


Der Vorſtand 
des Coppernicus- Vereins 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Miether von Gemeinde- Synagogen⸗ 
ſitzen können das Pachtverhältnis pro 
1896/97 erneuern, wenn ſie ſich ſpäteſtens bis 
den 15. Auguft er. 
in unſerem Bureau melden. 
Der Vorſtand 
der Synagogen-Gemeinde. 


e Aeltere Verkäuferin 1 Confektion 
Gesue ht engagiren ſofort Gebr. Jacobsohn. 
aur 1. Sent 10 90 Maet | Tip Bal. Und Kunst Schlosserei 
. von Julius Hennig Wttw. 
„ 2. „ 1500 — 2000 „ Bäckerſtraße 26, 
Schüttenhelm, Thorn, empfiehlt ſich zur Anfertigung von Geld- 


ſchränken, Grabgitter, eiſerner Thore 
und Gitter, ſowie in Anfertigung 
ſchmiedeeiſerner Blumen, Blätter und 
Kelche u. ſ. w. Auch werden ſämmtliche, 
in dieſem Fache vorkommenden Reparatur ; 
arbeiten ſolid und billigſt ausgeführt. 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 


leichten Bedingungen zu verkaufen. . 
Louis Kalischer. 


Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich, Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Culmerchauſſee 88. 


Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 

Wilhelm Hirſch, Mannheim, 


Bieferne Stubben 


auf der früheren Chemiſchen Fabrik un⸗ 
mittelbar am Bahnhof Schirpitz und der 
Chauſſee verkaufen um zu räumen mit 
1.20 M. den Raummeter. 

Kuntze & Kittler, Thorn. 


Eine Ileiſcherei 


mit Laden und Wohnung in beſter 
Lage in Mocker ſofort zu vermiethen. 
orn. C. B. Dietrich & Sohn. 


1 neueß Badewanne 
zu verkaufen bei Ludwig Leiser. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfttentihe Zeuung“, Verleger: 


Ausverkauf. 


Damen⸗ und Kinderhüte 


ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 
Handschuhe, Corsets, Sonnen- u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 
viele andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 


Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 
Aachener Badeofen 


Ueber 20,000 Stück in Betrieb, 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der 
Heizung und Gas- Ersparniss. 


Origin. Houben’s Gasheizöfen 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl, 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


CCC STIER ³·˙ . A F 
Kalk, Cement, Gips, Rohr gewebe, 
Thonröhren, 
alle Sorten Dachpappen, Theer, 
Asphalt, Chamottewaaren, 
Thonfliesen, glatt und gerippt, 
ſowie ſümmtliche Baumaterialien 


empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


L. Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


L 
== Brief-Gouverts => 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


garnirt wie 
ungarnirt, 


Aachen. 


Vertreter Robert Tilk. 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 


BERLIN, N., Prinzen - Allee 79/80. 
Versand nach allen Teilen des Reiches. 


b. in Flaſchen von ca. 0 Ltr. Inhalt. 


Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Gentral-Hotel Thorn 


ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 


Warme Küche bis 1 Uhr Machts. 
20 Zeitungen und Zeitſchriften. 


Dr. Warschauer s Wasserheiſ- u. Ruranstalt 


Mäßige 


Inowrazlaw. Preis 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 


Proſpekt franko. 


700 


Für ein auswärtiges Putzgeſchäft 
wird eine tüchtige, gewandte 5 


erste Putzarbeiterin 


zu engagiren geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter 3369 an d. Exp. d. Ztg. 


zu = 
Aufwärterin, 
ſauber und fleißig, für den ganzen Tag 
geſucht Breiteſtraße 22, I. Etage. 


Ordentliches 


Aufwartemädchen 


ſofort geſucht. Meldg. i. d. Exp. d. Ztg. 
Suche einen nüchternen 


Aaſchiniſten. 4 


Max Hirsch, Dampfmühle Argenau. 
Lehrling. 


Ein junger Mann aus anſtändiger Familie 
mit guter Schulbildung wird von einer 
hieſigen Dampfdeſtillation zum 1. Okt. cr. 
als Lehrling geſucht. 

Meldungen sub W. T. an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Vorzüglicher Mittagstiſch 


mit Bier 50 Pf. mit Bier, 
Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten, Kompot. 


Kalte und warme Speiſen 


zu jeder Tages⸗ u. Abendzeit, ſowie vor⸗ 
e Getränke. — „Höcherlbräu“. 


asthans zum deutschen Kaiser, 


Bromberger Esplanade. 
Eingang: Bäckerſtr. 29 und Grabenſtr. 19. 


Achtung. 


Schon hier!!! 
Verkaufe jeden Dienſtags⸗u. Freitags⸗Markt: 
ff. Schweizerkäſe, 
das Pfund 60 und 70 Pfennig, 

f. Tilfiter, 
das Pfd. 40 und 60 Pfg. 


Bei größerer Abnahme billiger. 
J. Stoller, Brückenſtr. 8. 


Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
THORN, 36 Mauerſtraße 36 


Veteranen-De % Verbanl. 
IND; 


Gruppe Thorn. 


Freitag, 7. Aug. abds. 8 Uhr Muſeum. 


Krieger⸗ Verein. 


Sonnabend, den 8. er., abends 8 uhr 


Generalverſammlung 
bei Nicolai. 
Schützenzug mit Gewehren. 
7½ Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


j Deutſcher i 
Privat⸗Veamten⸗Verein. 


Zweigverein Thorn. 


Freitag, den 7. Auguſt er., 
abends 8½ Uhr, 
im Schützenhause: 


Monatsverſammlung. 


Bei der Bedeutung der Tagesordnung 
iſt vollzähliges u. pünktliches Erſcheinen 
ſehr erwünſcht. Gäſte willkommen. 

Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Freitag: 


Ihre Familie 


Die Direktion. 

Nur drei Abende. 
Im Garten des 
Viktoria-Theater. 


(Bei ungünſtigem Wetter im Saal.) 
Freitag, den 7. Auguſt: 


Erster 
Pumoriſtiſcher Abend 


der altrenommirten 
Nenmann-Bliemchen’s 


Leipziger Sänger 
Neumann - Bliemchen (Begründer 
der ersten Leipziger Sänger), Wil- 
helm Wolff, Horväth, Gipner, Lemke, 
Feldow und Ledermann. 
Cassenpreis 60 Pf. 


aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 
nebſt angrenzendem Lokal 
L a d en Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗ 
Ecke zu verm. Lange, Böttchermeiſter. 


Faden "BE 


von fofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


5 
Die 2. Etage, 
5 Zimmer pp, Seglerſtraſſe 9, ſofort 
eventl. per 1./10. 96 billig zu vermiethen. 
Näheres im Keller dort oder Kulmerſtr. 4 
im Bureau. 
Eine Wohnung von 3 Zim. zu verm 
Petzolt. Coppernikusſtraße 31. 
Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte Parterre 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 
3. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp 4 3., Balk. u. Zub. Moritz Kalis kl. 


Balkon⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zim., Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 
kleinere Wohnung find vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

G. Lemke, Moder, Rayonſtr. Nr. 8. 


4 Zimmer und 2 Kabinets, 
III. Et. Coppernikusſtraße 39 v. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei - 
J. Kwiatkowski, Gerechteſtraße 30 
Die 2 Wohnungen 1 und 1 Etage 
Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, ſind von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
5 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, behör, 1. Etage, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
W. Knaack, Strobandſtraße 11. 


Die 2. Etage, 


Altſt M. 17, v. 1. Okt z. v. Geſchw. Bayer. 


Eine Wohnung, 
Breiteſtr. 23, 2. Etage, von 2 oder 3 Zim., 
Küche, Entree und Zubehör pom 1. Oktober 
zu vermiethen. A. Petersilge. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör vom 1./10. zu ver⸗ 
miethen Neubau Hundeſtr. 9. 


1 Wohnung. II Treppen, 2 Zimmer, 
Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schlesinger. Schillerſtr. 


Mocker, Lindenſtraße 13, 


1. Etage von ſofort od. ab 1. Oktober zu 
vermiethen. Dr. Szezyglowski. 


III. Etage, 


Gas⸗ und Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Brückenſtraße 40. 


Anf. 8 Uhr. 
Billets vorher a 50 Pf. in dem Ci⸗ 
garrengeſchäft des Herrn Duszynski. 


T . . 
Vollständig neuer spieiptan 
und sind sämmtliche Nummern desselben 
in Thorn noch nicht zum Vortrag ge- 
bracht worden Zum Schluß des erſten 
Spielplans: 


Ein Herrenabend, 


muſikaliſch⸗humoriſtiſches Gejammifpiel von 
Wilm. Wolff. Außerdem: Die Wiener 
Damencapelle aus Rirdorf bei Berlin. 
„Tyroler Sänger“ aus Schlüſſelmühle. 
Lehmann aus Stumms dorf. Der Pa⸗ 
radebummler. Der Wunderdoktor 2c, 
Sonnabend, den 8. Auguſt: 


Vorletzter Abend 


mit neuem Spielplau. 
N. B. Hunde mitzubringen ist nicht gestattet. 


Coppernicus-Hotel 
THORN. 
Restaurant, Café und Weinstube. 
Warme und kalte Speiſen zu jeder 


Tageszeit. 

Empfehle gleichzeitig den geehrten Herr⸗ 
ſchaften meinen neu eingerichteten Garten. 
Zum Ausſchank gelangt Königsb. Bier 
von der Brauerei Ponarth. H. Stille. 


Von heute ab . 
Weißbier 
aus der Brauerei 


= Engel. 
Neue Fett⸗Heringe, 


rer 80 15 iſt die 
alkon⸗Wohnung ; 
in der 2. Etage vom 1. Oktober renovirt ſehr n Eliſabethſtraße. 


zu vermiethen. Moritz Leiser. 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. 38. zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
Stube und Küche zu vermtethen Neuſtadt 12, 
Askanas, Araberſtr. 11, vermiethet eine 
kleine Wohnung für 36 Thaler vom 1/10. 
2 Zimmer n. vorn 2. Etage v. 1. 10. z. v. 
Louis Kalischer, Baderſtraße 2. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Kloſterſtraße Nr. 1. 


Der Verſand 
1896er Culmer-Essig- 


Gewürz⸗Gurken 


in nur vorzüglicher Qualität zu billigſten 
Tagespreiſen beginnt Ende Auguſt. 
Auch grüne 


Einlege-Gurken, 


Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße | in friſ & 
; pflückter Waare, offerirt 
gelegene, aut jedes — zum billigſten Marktpreis. 


Versand wöchentlich zwei 


Paul Kandzik, 


vormals: Otto Peters. 
Erſtes und ͤlteſtes Gurken⸗Verſand⸗Geſchäft 
Culm, a. W. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 7½ Uhr. 
Sonnabend, den 8. uguft, 
Vormittags 10% Uhr: Predigt des Herrn 
Rabbiner Dr. Rosenberg. 


möblirte Zimmer 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Anftändige Herren finden Wohnung 
nebſt Penfion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15. 
L. Gedemann. 


1 Wohnung und Tiſchlerwerkſtelle 
vom 1. Oktober zu vermiethen Bachgeſtr. 16. 


1 Lager ſieller 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Rudolf Asch. 


Schirmer in Torn. 
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